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JRange unb ber Kontrolle beä SBejirfä^Komman»
banten jur Seitung unb Kontrotte ber ©djieß*
Übungen angehalten roerben, fo bafj baburdj auf
e'ne unter ifjnen ju oereinbarenbe Sffieife bie Uebungen
an irgenb roeldjen SRorgen oor ber Slrbeit ober

an irgenb einen Slbenb nadj ber Slrbeit ober an
©onntag SBormittagen in ber ©emeinbe felbft ab*

gehalten roerben fönnen, otjne ben Stfjeilnetjmer
ftarf ju beläftigen unb ofjne Äoften für ©olb ju
oerurfadjen. ©ie Seute rourben am beften ftaffen»
roeife nadj SBorfdjrift ber „Slnleitung" auf bie ein»

jeinen Stage unb auf bie ©djeiben ©erteilt, bieSReful»
täte bem SRann burctj ben Offijier oom Stag be*

fdjeiniget unb auf bie ©djießltften * getragen, um
fpäter in bem ©ienftbüdjlein notirt ju roerben.

©er SSejirfäcommanbant unb bie itjn unterftüfcen»
ben Offijiere roaren fomit bie natürlichen SBereinä'

oorftänbe, fie tjatten bie SBernntroortlidjfeit, aber

audj bie gefefclidjen SIRittel um militärijdje Orb*
nung ju Ijalten unb ©tenftentjiefjungen oorjubeugen.
SIRit ben Vorträgen roäre eä — im SBinter jebodj —
ebenfo ju fjalten.

©aä fjauptfädjlidjfte materielle Opfer, roeldjeä
ber ©taat bem ©äjießroefen bringt, ift fotoofjl bie

©ratiäoertfjeitung oon SRunition an bie SBereine,

roeldje roaljrfdjeinUdj nadj Kinfüljrung regelmäßiger
militärifetjer ©djießübungen aufhören roirb, alä
audj ber SBerfauf oon SRunition ju einem Sßreiä,

roeldjer ben §erftettungäfoften gegenüber bem Sa»

boratorium einen fefjr bebeutenbeu, rootjt natje an
bie bunberttaufenb ftreifenben SBerluft läßt.

©iefer lefetere Sßunft gehört, genau genommen,
nicfjt.mefjr ftrifte ju einer Slb^anblung über ©djieß*
inftruftion, roir erroätjnen ifjn nur, roeil bei Slttem

unb gebern ber Äoftenpunft in SBetradjt ju jtefjen

ift, unb, roie roir mit SBergnügen fdjon mefjrmalä
in ben fajroeijerifc^en SBtattern gefeljen fjaben, oiete

Slnbere mit unä nictjt mit biefer attju granbiofen
greigebigfeit auä anberer Seute Stafdjen einoer»

ftanben finb.
SBaä, fragen roir, roaä oeranlaßt baä SIRilitär^

bepartement, jebem Äirdjroetyfdjüken, ber um Sedier
unb Sßrämien fctjießt, bem Säger, gleidjoiet ob

©djroeijer ober Sluälänber, bie SBatronen ju einem

Sßreife ju erlaffen, roelctjer gr. 15. 50 per Staufenb

geringer ift, alä bie §erftettungäfoften? Unfer
SRititärroefen ift tfjeuer genug, baß roir nicfjt für
©inge, bie nidjt baju geljören, unnötige Opfer ju
bringen braudjen. gür Staufenbe oon fdjroeije»

riftfien ©eroefjren im Sluälanb roirb bie Söcunition

ju unferm ©djaben auä ber ©djroeij bejogen, fottte
ba ein Slusfutjrjott nidjt am Sßlafce fein? ©ie
größeren ©djüfcenfefte Ijaben in ben legten %ab.xen,

roenn fte mit nidjt gar ju oiel Sßomp in ©cene

gefegt rourben, immer einen fjübfdjen ©eroinn ab»

geroorfen, rooju bie Äupferfjülfen, roeidje ber ©djüfce

nidjt felbft auffieät, einen guten Stbeil beigetragen

Ijaben. ©otten roir, bie roir feine ©djüfcenfefte

befudjen, ben Slctionären ju ©ioibenben oerfjelfen.

©eroiß nidjt. §offen roir, baß in einem Slugenblicf
roie ber gegenroärtige, roo Sebermann auä SRotfj

Sugenb madjt unb ©parfamfeit prebiget, mit ber

©parfamfeit ba angefangen roerbe, roo fie geredjt*
fertiget ift unb fidj SRiemanb barüber beflagen
barf. SBenn eä nictjt gelingt, bie SIRunition roofjl»

feiler fjerjuftetten, roirb man ftcfj eben entfdjließen
muffen, ben Äoftenpreiä, refp. ca. 6Vi Kentimeä

per Sßatrone ju oerlangen, unb, roenn man liberal
fein roitt, einen Sßreiä anjugeben, ju roeldjem bie

hülfen jurücf genommen roerben. SBereine, roetdje
SRunition gratis ober ju rebtteirten Sßreifen erljal*
ten, follen jebenfattä angehalten roerben, bie Sßa*

trotten jurücf ju erftatten. $n ber beutfdjen Strmee,
roeldtjer bodj unfere tonangebenben Ferren feit
einigen Safjren fo oiel abgefefjen unb nactjgemadjt,

jum großem ©lücf für unä in ben meiften Sßunften,
in ber beutfdjen Slrmee fottten fte audj lernen am
redjten Ort ©parfamfeit üben. SRiäjt nur über bte

§ülfen roirb ba genaue Kontrotte gehalten, fon»
bern audj baä SBlei muß nadj ber Uebung biä ju
einem geroiffen Sßrojentfa^ ausgegraben unb abge»

liefert roerben. SRun, roir mödjten nidjt befürroor*
ten, baß bei unä ber ©olbat fjierju oerroenbet

roerbe, roofjl aber bie Sefjre barauä jietjen, baß
eine ridjtige Oeconomie feinem ©epartement im
©taat beffer anftefjt, alä bem SIRilitärbepartement,
roeldjeä nur foftet unb birect nidjtä einbringt.

"SIRit biefer SBemerfung roollen rotr unfere Slrbeit

fdjließen. ©ie ift lang geroorben, ift aber nodj
roeit baoon entfernt, ben ©egenftanb etfdjöpft ju
Ijaben. SBir fjaben namentlidj ben einen 3roecf im
Sluge gehabt, ju oereinfadjen, in ber Snftruftion
baä intettectuette (Stement jugleidj mit bem medja*

nifdjen ju eultioiren unb ju oeroollfommnen unb
mit einer ridjtigen Oeconomie an Äräften, 3ett
unb ©elb ju einem möglidjft ooflfommenen i^iet ju
gelangen unb rootten tjier nur nodj einen SBunfdj

beifügen, baß eä nämlidj gelingen möge, ben §aupt»
faftor, ber über jebem ©tjftetn unb über feber Kin*
ridtjtung ftefjt, ju finben, ridjtig ju beljanbeln unb

ju befjalten, nämlidj bie ridjtigen Seljrer, Snftruf»
toren roie Struppenoffijiere, oom Oberften biä jum
Unterlieutenant.

9ltt8 bem beutfchen iReidj.

(®<$luf).)

gür bie fdjroeren ©efdjüfee, roeldje baä Ärupp'fdje
(Stabtiffement in Kffen fjeroorbringt, ift neuerbingä
ein neueä priämatifdjeä Sßuloer conftruirt roorben, roel*

ctjeä ftdj oon bem biäfjer übltdjen burdj ein oeränberteä

fpejififdjeä ©eroidjt oon 1,73-1,76 ftatt 1,66 unb
baburd) unterfdjeibet, baß bie einjelnen Sßriämen

ftatt 7 Suftfanälen beren nur einen befifcen. Kin
befferer SBerbrennungäprojeß unb in golge beffen
eine nodj intenfioere ©aäentroicfelung bilben bie

SBorjüge biefeä neuen ©efdjüfcpuloerä. ©ie Sabung
beä 35'A cm. ©efdjüfeeä beträgt 125 unb 100 Ägr.
biefeä Sßuloerä, je nadjbem bamit ©tafjt* unb

§artgranaten ober Sanggranaten oerfeuert roerben

fotten. ©ie bamit erjiette Slnfangägefdjroinbigfeit
beträgt 476, 475 refp. 495 SIReter.

SBei bem ftarfen [Rüctlauf ber neuen preußifdjen

gelbgefdjüfeeSR.73 ftnb bie Kinfüfjrung einer praf*
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Range und der Controlle des Bezirks-Commandanten

zur Leitung und Controlle der
Schießübungen angehallen werden, so daß dadurch auf
e>ne unter ihnen zu vereinbarende Wcise die Uebungen
an irgend welchen Morgen vor der Arbeit oder
an irgend einen Abend nach der Arbeit oder an
Sonntag Vormittagen in der Gemeinde selbst

abgehalten werden können, ohne den Theilnehmer
stark zu belästigen und ohne Kosten für Sold zu
verursachen. Die Leute würden am besten klassen-
weise nach Vorschrift der .Anleitung" auf die
einzelnen Tage und auf die Scheiben vertheilt, die Resultate

dem Mann durch den Offizier vom Tag
bescheiniget und auf die Schießliften*getragen, um
später in dem Dienstbüchlein notirt zu werden.
Dcr Bezirkscommandant und die ihn unterstützenden

Osfiziere wären somit die natürlichen Vereins-
vorstände, sie hätten die Verantwortlichkeit, aber
auch die gesetzlichen Mittel um militärische
Ordnung zu halten und Dienstentziehungen vorzubeugen.
Mit den Vorträgen wäre es — im Winter jedoch —
ebenso zu halten.

Das hauptsächlichste materielle Opfer, welches
der Staat dem Schießmesen bringt, ist sowohl die

Gratisvertheilung von Munition an die Vereine,
welche wahrscheinlich nach Einführung regelmäßiger
militärischer Schießübungen aufhören wird, als
auch der Verkauf von Munition zu einem Preis,
welcher den Herstellungskosten gegenüber dem

Laboratorium einen sehr bedeutenden, wohl nahe an
die Hunderttausend streifenden Verlust läßt.

Dieser letztere Punkt gehört, genau genommen,
nicht.mehr strikte zu einer Abhandlung über

Schießinstruktion, wir erwähnen ihn nur, weil bei Allem
und Jedem der Kostenpunkt in Betracht zu ziehen

ist, und, wie wir mit Vergnügen schon mehrmals
in den schweizerischen Blättern gesehen haben, viele
Andere mit uns nicht mit dieser allzu grandiosen
Freigebigkeit aus anderer Leute Taschen
einverstanden sind.

Was, fragen wir, was veranlaßt das

Militärdepartement, jedem Kirchmeihschützen, der um Becher

und Prämien schießt, dem Jäger, gleichviel ob

Schweizer oder Ausländer, die Patronen zu einem

Preise zn erlassen, welcher Fr. 15. 50 per Tausend

geringer ist, als die Herstellungskosten? Unser

Militärwesen ist theuer genug, daß wir nicht für
Dinge, die nicht dazu gehören, unnöthige Opfer zu

bringen brauchen. Für Tausende von schmeize

rischen Gemehren im Ausland wird die Munition
zu unserm Schaden aus der Schweiz bezogen, sollte

da ein Ausfuhrzoll nicht am Platze sein? Die
größeren Schützenfeste haben in den letzten Jahren,
wenn ste mit nicht gar zu viel Pomp in Scene

gesetzt wurden, immer einen hübschen Gewinn
abgeworfen, wozu die Kupferhülsen, welche der Schütze

nicht selbst aufliest, einen guten Theil beigetragen

haben. Sollen wir, die wir keine Schützenfeste

besuchen, den Actionären zu Dividenden verhelfen.

Gewiß nicht. Hoffen wir, daß in einem Augenblick
wie der gegenwärtige, wo Jedermann aus Noth

Tugend macht und Sparsamkeit prediget, mit der

Sparsamkeit da angefangen werde, wo sie gerecht-
fertigel ist nnd sich Niemand darüber beklagen
darf. Wenn es nicht gelingt, die Munition wohl»
feiler herzustellen, wird man stch eben entschließen

müssen, den Kostenpreis, resp. ca. 6'/, Centimes

per Patrone zu verlangen, und, wenn man liberal
sein will, einen Preis anzugeben, zu welchem die
Hülsen zurück genommen werden. Vereine, welche

Munition gratis oder zu reducirten Preisen erhalten,

sollen jedenfalls angehalten werden, die
Patronen zurück zu erstatten. Jn der deutschen Armee,
welcher doch unsere tonangebenden Herren seit
einigen Jahren so viel abgesehen und nachgemacht,

zum großem Glück für uns in den meisten Punkten,
in der deutschen Armee sollten sie auch lernen am
rechten Ort Sparsamkeit üben. Nicht nur über die

Hülsen wird da genaue Controlle gehalten,
sondern auch das Blei muß nach der Uebung bis zu
einem gemissen Prozentsatz ausgegraben und
abgeliefert werden. Nun, wir möchten nicht befürworten,

daß bei uns der Soldat hierzu verwendet

werde, wohl aber die Lehre daraus ziehen, daß
eine richtige Oeconvmie keinem Departement im
Staat bester ansteht, als dem Militärdepartement,
melches nur kostet und direct nichts einbringt.

Mit dieser Bemerkung wollen wir unsere Arbeit
schließen. Sie ist lang geworden, ist aber noch

weit davon entfernt, den Gegenstand erschöpft zu
haben. Wir haben namentlich den einen Zweck im
Auge gehabt, zu vereinfachen, in der Instruktion
das intellectuelle Element zugleich mit dem

mechanischen zu cultiviren und zu vervollkommnen und
mit einer richtigen Oeconvmie an Kräften, Zeit
und Geld zu einem möglichst vollkommenen Ziel zu
gelangen und wollen hier nur noch einen Wunsch

beifügen, daß es nämlich gelingen möge, den Hauptfaktor,

der über jedem System und über jeder
Einrichtung steht, zu sinden, richtig zu behandeln und

zu behalten, nämlich die richtigen Lehrer, Jnstruktoren

wie Truppenoffiziere, vom Obersten bis zum
Unterlieutenant.

Ans dem deutschen Reich.

(Schluß.)

Für die fchweren Geschütze, welche das Krupp'sche
Etablissement in Essen hervorbringt, ist neuerdings
ein neues prismatisches Pulver construirt worden, welches

sich von dem bisher üblichen durch ein verändertes

spezifisches Gewicht von 1,73-1,76 statt 1,66 und
dadurch unterscheidet, daß die einzelnen Prismen
statt 7 Luftkanälen deren nur einen besitzen. Ein
besferer Verbrennungsprozeß und in Folge dessen

eine noch intensivere Gasentwickelung bilden die

Vorzüge dieses nenen Geschützpulvers. Die Ladung
des 35'/, om. Geschützes beträgt 125 und 100 Kgr.
dieses Puloers, je nachdem damit Stahl- und

Hartgranaten oder Langgranaten verfeuert werden

sollen. Die damit erzielte Anfangsgeschwindigkeit

beträgt 476. 475 refp. 495 Meter.
Bei dem starken Rücklauf der neuen preußischen

Feldgeschütze M. 73 sind die Einführung einer prak-
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tifdjen roirffamen SBremäoorridtjtung, foroie biefenige
beä Sßferbefdjonerä in Slnbetradjt beä oermetjrten ®e*
roidjteä beä SRaterialä oon boppelter SBebeutung.

Sn erfterer §infidjt ftefjt nunmefjr bie neue oor»

jüglidje öfterreidjifdje SBremäüorridjtung beä SBerf»

füfjrerä Äupefe oom SBiener Slrfenal in Sluäfidjt
unb roirb in biefer SBejletjung oerfjanbelt. ©lebe*
jeidjnete SBremfe beftetjt barin, baß an ber oer»

lungerten SRabnabe gegen bieSaffetenroanb ju eine

ftärfe angegoffene SBremäfdjeibe angebradjt ift, an

roeldje jroei anbere burdjlo.djte am Umfange ge»

ja^nte Älemmfdjeiben mittelft ©djrauben augepreßt
roerben. SBeim gäljren bretjen fidj bie Älemm»
fdjeiben mit bem Stabe. SBirb febodj burctj eine

am Sldjäträger angebrachte ©perrflinfe, roetdje in
bie .ßäfjne ber Älemmfdjeiben preßt, bereu ©refjung,
mitfjtn audj bte ©refjung ber SBremSjdjeibe oer*

bjnbert, fo fjemmt bie entftefjenbe fefjr große SRei»

bung baä ©retjen beä SJtabeä, in golge beffen bann
baä ganje ©efdjüfe am SBoben gleitet, ©iefe ©djet*
benbremfe fjat ftdj, an beiben DMbern ber Saffete

angebradjt, bei ben öfterreidjifdjen gelbgefdjüfeen

fpejiett burdj bie SBerminberung bjiS Stücflaufeä

fefjr beroäfjrt uttb roirb oorauäfidjtlidj audj fefjr
oortfjeitfjaft bei (Sifenbafjnroaggonä jur Slnroenbung

gelangen, ©er bei Sljnen im SBerfudj befinblidje
Sßferbefdjoner gewinnt audj bei un§ mefjr unb metjr

Stnfjänger unb oerbrcitet ftdj befonberä rafdj in
bem auf feinen SBortljeil fetjr bebadjten Sßrloat»

publifum.
SBei bem Sntereffe, roetdjeä ictj bei S^en Sefertt

für athletic sports »orauäfefee, bürfte e§ 3b.nen

oietteidjt nictjt unroillfommen fein, roenn idj S§nen

mitteile, baß baä in unferen Sottrnaten oielfadj
befprodjene Sßotofpiet, ju roeldjem eine Stnjatjl eng=

lifctjer Offijiere feitenä beä SBerliner Unionclubä auf»

geforbert roar, befinitio nictjt ftattfinben roirb, ba baä

Oberfommanbo ber englifctjen Slrmee eine Sßeurlau»

bung ber betreffenben Offijiere ju biefem „tyoecf

abgelehnt tjat. SBetrep beä Saubenfdjießenä, roel*

djeä bamit oerbunben roerben follte, unb mit bem

man, jo roie mit ber ganjen Slngelegenfjeit über»

tjaupt, fälfajlictj ben SRamen beä Äronprinjen beä

beutfdjen SReidjS in SBerbinbung gebradjt fjatte, fjat

fidj ber SBerliner SDjierfdjufeoerein oorgeftern an
©. Äaifert. §oljeit geioanbt, unb um Slbftanb»

natjme oon bemfelben alä einem „unfittlidjen Sßer»

gnügen" gebeten, ©ie SBlätter bringen in golge beffen

eine Krflärung feitenä ©. Ä. §ofjeit, roeldje febe

SBerbinbung mit bem beregten ©portprojeft ju»
rücfroeiät. Sy.

aJtWtärifdjer »eridjt uu8 bem beutfdjen
SRetdje.

Serlin, beu 1. Suni 1876.

©eit meinem lefeten SBriefe Ijabe ictj nidjt uner»

fjebtidje SBeräuberungen in ber militärifdjen @i*

tuation beä beutfdjen £>eereä ju berieten. SBenn--

gleidj, roie ©ie mir frütjer anbeuteten, unfere mari*
timen SBerljältniffe für ©ie nur geringfügiges 3n=

tereffe fjaben, fo glaube idj bennodj nidjt unerroäfjnt

laffen ju fotten, baß baS nadj ben ©eroäffern beä

SIRittelmeereä entfanbte beutfdje Sßan*

j e r g e f dj ro a b e r am 6. Suni unter bem Kontre*

abmiral SBatfcfj im ©olf oon ©ora, alfo nictjt fern

oon ©atontdji eintreffen roirb. ©aä ©efdjtoaber

beftefjt auä ben Sßanjerfdjiffen „©eutfdjtanb", „Äai*
fer", „Äronprinj" unb „griebridj Karl", bie beiben

erfteren SBreitfeitpanjerfregatten, bie beiben lefete*

ren Sßanjerfregatten. ©ie SBefafeung beä „©eutfdj*
lanb" unb beä „Äaifer" beträgt 600 SIRann, bte beä

„Äronprinjen" 482, bie beä „griebridj Karl" 476

SIRann, fernerper ©djiff 75©olbatenbeä©eebataittonä

unter bem SBefetjl eineä Offijierä. gerner gefjörett

ju ber Sßanjefftotte bie Kornette „SRebufa" mit
50 SSRatrofen nnb 120 ©djiffßjungen, bie Äanonen»

boote „SRautituä" mit 55 SIRatrofen, „Äomet" unb

„SIReteor" mit fe 35 SDlatrofen. SBon biefer ®e=

fatnmtmacbt fönnen alä Sanbungäcorpä 800 SIRa»

trofen unb 300 ©eefolbaten oerroanbt roerben.

SBeibe Äategorien oon SRannfdjaften, roetdje etroa

11 Kompagnien ju 100 SRann formiren, finb mit
bem SIRaufergeroeljr auägebilbet. Slußerbem tjaben

biefelben 2 biä 3 SBatterien, je ju 4 ©efctjüfeen

teidjt transportabler 8»Km.»Äanonen mit eifernen

Saffeten. ©iefelben roerben, nadjbem fie auä ben

SSooten an baä Sanb gebradjt roorben ftnb, nebft

ben jugefjörigen Sßrofeen oon SRatrofen gejogen

unb bebient, finb Sßferbe ober SRauttfjiere oorfjan*

ben, fo roerben fie in bie ju biefem Hroecfe ftetä

mitgegebene ©abei eingefpannt unb folgen ben

SBeroegungen ber Snfanterie. ©ie gefammte artitte»

riftifdje Sluärüftung beä entfanbten ©efdiroaberä

beftefjt auä 16,26-Kentimeter»®efd)ü&en, 34,21.Ken»

timeter=®efdjüfeen, 3,15*Kentimeter=Äanonen, 1,5,12*

Kentimeter*Äanonen, 20,8* Kentimeter * Äanonen,

oon roeldjen 17 SBootä- unb Sanbungägefdjitfee finb.

SBenngleid) beutfdjer ©eitä an eine emftfjafte

SBerroicflung in bie orientaliidjen #änbel feineäroegä

geglaubt roirb, fo ftefjt bodj feft, baß in atten

SReffortS unfereä Artegämintfteriumä eine
erljöljte tebfjafte Stfjätigfeit fjerrfdjt unb

baß beifpietäroeife ber ©eroefjrfabrit ju ©panbau
ber plöfetidje Sluftrag ber gabrifation oon 70,000

neuen SRaufergeroefjren geroorben ift, fo roie baß fer»

ner unfere Sütilitäroerroattung an baä ftatiftifdje Slmt

beS beutfdjen SReidjeä bie Slufforberung gerietet
fjaben foll, barüber Krfjebungen anjuftetten, roie

Ijodj ficf) unter beu gegenroärtigen SBertjältniffen

bie ©eroice-Mutagen für SBeföftiguug u. f. ro. für
Struppen in ©erbien belaufen rourben. ^ebenfaUS

bticft ©eutfdjlanb mit Spannung auf baä erfte

oereinte Sluftreten feiner jungen glotte im mittet*

länbifdjen SReere,' unb baä fjofje S»tte»ffe unfereä
Äaiferiaufeä an biefem gaftor beutfdjer SBefjrfraft

bofumentirt fictj burdj bie Stfjatfadje, baß oor roenigen

Stagen ber jroeite ©otjn beä Äronprinjen, Sß r i n j
§etnridj jum Kintritt in bie Äriegäm arine
b e ft i m m t rourbe unb feine SBorbereitung für bie

Slblegung beä SKarinefdjuleramenä in Kaffel be*

gönnen fjat.
©ie ©djöpfung beä gelbmarfdjatt oon SIRanteuffel,

bie Slrmee con f er o enf abrif iuSRainj,
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tischen wirksamen Bremsvorrichtung, sowie diejenige
des Pferdeschoners in Anbetracht des vermehrten
Gewichtes des Materials von doppelter Bedeutung,

Jn ersterer Hinsicht steht nunmehr die neue
vorzügliche österreichische Bremsvorrichtung des

Werkführers Kupetz vom Wiener Arsenal in Aussicht
und wird in dieser Beziehung verhandelt. Die
bezeichnete Bremse besteht darin, daß an der

verlängerten Radnabe gegen die Laffetenwand zu eine

starke angegossene Bremsscheibe angebracht ist, an

welche zwei andere durchlochte am Umfange
gezahnte Klemmscheiben mittelst Schrauben angepreßt
werden. Beim Fahren drehen stch die Klemmscheiben

mit dem Rade. Wird jedoch durch eine

am Achstrüger angebrachte Sperrklinke, welche in
die Zähne der Klemmscheiben preßt, deren Drehung,
mithin auch die Drehung der Bremsscheibe
verhindert, so hemmt die entstehende sehr große

Reibung das Drehen des Rades, in Folge dessen dann
das ganze Geschütz am Boden gleitet. Diese
Scheibenbremse hat stch, an beiden Rädern der Laffete

angebracht, bei den österreichischen Feldgeschützen

speziell durch die Verminderung i>es Rücklaufes

schr bewährt und wird voraussichtlich auch sehr

vortheilhaft bei Eisenbahnmaggons znr Anwendung
gelangen. Der bei Ihnen im Versuch befindliche

Pferdeschoner gewinnt auch bei uns mehr und mehr

Anhänger und verbreitet sich besonders rasch in
dem auf seinen Vortheil sehr bedachten

Privatpublikum.

Bei dem Interesse, welches ich bei Ihren Lesern

für »tKIeti« sports voraussetze, dürfte es Ihnen
vielleicht nicht unwillkommen sein, wenn ich Ihnen
mittheile, daß das in unseren Journalen vielfach

besprochene Polospiel, zu welchem eine Anzahl
englischer Ossiziere seitens des Berliner Unionclubs
aufgefordert war, definitiv nicht stattfinden wird, da das

Oberkommando der englischen Armee eine Beurlaubung

der betreffenden Ofsiziere zu diesem Zweck

abgelehnt hat. Betreffs des Taubenschiehens, welches

damit verbunden werden sollte, und mit dem

mau, so wie mit der ganzen Angelegenheit
überhaupt, fälschlich den Namen des Kronprinzen des

deutschen Reichs in Verbindung gebracht hatte, hat

sich der Berliner Thierschutzverein vorgestern an
S. Kaiserl. Hoheit gewandt, und um Abstandnahme

von demselben als einem .unsittlichen
Vergnügen" gebeten. Die Blätter bringen in Folge dessen

eine Erklärung seitens S. K. Hoheit, welche jede

Verbindung mit dem beregten Sportprojekt
zurückweist. 3^.

Militärischer Bericht aus dem deutscheu

Reiche.

Berlin, den 1. Juni 1876.

Seit meinem letzten Briefe habe ich nicht
unerhebliche Veränderungen in der militärischen
Situation des deutschen Heeres zu berichten. Wenngleich,

wie Sie mir früher andeuteten, unsere
maritimen Verhältnisse für Sie nur geringfügiges
Interesse haben, so glaube ich dennoch nicht unerwähnt

lassen zu sollen, daß das nach den Gewässern des

Mittelmeeres entsandte deutsche
Panzergeschwader am 6. Juni unter dem Contre-
admiral Batsch im Golf von Syra, also nicht sern

von Ealonichi eintreffen wird. Das Geschwader

besteht aus den Panzerschiffen „Deutschland", „Kaiser",

„Kronprinz" nnd „Friedrich Carl", die beiden

ersteren Breitseitpanzerfregatten, die beiden letzteren

Panzerfregatten. Die Besatzung des .Deutsch¬

land" und des .Kaiser" beträgt 600 Mann, die des

.Kronprinzen" 482, die des .Friedrich Carl" 476

Mann, fernerperSchifs75Soldatendes Seebataillons

unter dem Befehl eines Offiziers. Ferner gehören

zu der Panzekflotte die Corvette „Medusa" mit
5« Matrosen und 120 Schiffsjungen, die Kanonenboote

„Nautilus" mit 55 Matrosen, „Komet" und

„Meteor" mit je 35 Matrosen. Von dieser Ge-

sammtmacht können als Landungscorps 800
Matrosen und 300 Seesoldaten verwandt werden.

Beide Kategorien von Mannschaften, welche etwa

11 Compagnien zu 100 Mann formiren, sind mit
dem Mausergemehr ausgebildet. Außerdem haben

dieselben 2 bis 3 Batterien, je zu 4 Geschützen

leicht transportabler 8-Cm.-Kanonen mit eisernen

Laffeten. Dieselben werden, nachdem sie aus den

Booten an das Land gebracht worden sind, nebst

den zugehörigen Protzen von Matrosen gezogen

und bedient, sind Pferde oder Maulthiere vorhanden,

so werden sie in die zu diesem Zwecke stets

mitgegebene Gabel eingespannt nnd folgen den

Bewegungen der Infanterie. Die gesammte

artilleristische Ausrüstung des entsandten Geschwaders

besteht aus 16,26 Centimeter-Geschützen, 34,21.Cen-

timeter-Geschützen, 3,15-Centimeter-Kanonen, 15,12-

Centimeter-Kanonen, 20,8- Centimeter - Kanonen,

von welchen 17 Boots- nnd Landungsgeschütze sind.

Wenngleich deutscher Seits an eine ernsthafte

Verwicklung in die orientalischen Händel keineswegs

geglaubt wird, so steht doch seft, daß in allen

Nefforts unseres Kriegsmini st eriums eine
erhöhte lebhafte Thätigkeit herrscht und

daß beispielsweise der Gewehrfabrik zu Spandau
der plötzliche Auftrag der Fabrikation von 70.000

neuen Mausergewehren geworden ist, so wie daß ferner

unsere Militärverwaltung an das statistische Amt
des deutschen Reiches die Aufforderung gerichtet

haben soll, darüber Erhebungen anzustellen, wie

hoch sich unter den gegenwärtigen Verhältnissen

die Service-Zulagen für Beköstigung u. s. w. für
Truppen in Serbien belaufen würden. Jedenfalls
blickt Deutschland mit Spannung auf das erste

vereinte Auftreten seiner jungen Flotte im

mittelländischen Meere/ und das hohe Interesse unseres

Kaiserhauses an diesem Faktor deutscher Wehrkraft
dokumentirt sich durch die Thatsache, daß vor wenigen

Tagen der zweite Sohn des Kronprinzen, Prinz
Heinrich zum Eintritt in die Kri eg s m arin e

b e st i m mt wurde und seine Vorbereitung für die

Ablegung des Marineschulexamens in Cassel

begonnen hat.

Die Schöpfung des Feldmarschall von Manteuffel,
die Armeeconservenfabrik iu Mainz,
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